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(Nr. 13854.) Tier⸗ und Pflanzenſchutzberordnung. Vom 10. März 1933. 

Auf Grund des § 30 des Feld- und Forſtpolizeigeſetzes im Wortlaut der Bekanntmachung 
vom 21. Januar 1926 (Geſetzſamml. S. 83) wird für das Staatsgebiet mit ſeinem Meeresſtrand 
und Küſtenmeere, doch ohne den Regierungsbezirk Sigmaringen, folgendes angeordnet: 


Geſchützte Tiere und Pflanzen. 
8 1. 

() Geſchützt ſind die Tiere der folgenden Arten: 

I. Säugetiere. 
1. Elch, Alces alces L. 5 

mit den Einſchränkungen, die ſich aus § 16 Abſ. 5 ergeben. 

Edelhirſch (Rothirſch), Cervus elaphus L. 
Damhirſch, Cervus dama L. mit den Einſchränkungen, die ſich aus 
Reh, Cervus capreolus I. g der Anlage ergeben. 
. Edelmarder, Martes martes L. 8 
Nerz (Sumpfotter), Mustela lutreola L. 
Wildkatze, Felis silvestris Schreb, 
Die Fledermäuſe, Chiroptera. 
Biber, Castor fiber L. 
Siebenſchläfer, Glis glis IL. 
„Haſelmaus, Muscardinus avellanarius L. 


N i II. Vögel. 1 

Alle in Europa einheimiſchen wildlebenden Vogelarten 

mit den Einſchränkungen, die ſich aus der Anlage ergeben. 85 

Ungeſchützt bleiben: f RT N 
Saatkrähe, Nebelkrähe, Rabenkrähe, Eichelhäher, Elſter, Feldſperling, Hausſperling, 

Bleßhuhn, Rohrweihe, Sperber, Hühnerhabicht, Fiſchreiher, Haubentaucher. 
(Corvus frugilegus L., C. comix L., C. corone L., Garrulus glandarius (L.), Pica 
pica (L.), Passer montanus (L.), P. domesticus (L.), Fulica atra L., Circus aeruginosus 
(.), Accipiter nisus (L.), A. gentilis (L.), Ardea cinerea L., Podiceps cristatus (L.).) 
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III. Kriechtiere und Lurche. 
Sumpfſchildkröte, Emys orbicularis L. 
5 IV. Juſekten. 
1. Hirſchkäfer, Lucanus cervus L. i 
2. Die Apollofalter, Parnassius apollo L. und P. mnemosyne L. 
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) Vollſtändig geſchützt ſind die Pflanzen der folgenden Arten: 
1. Stengelloſe Kratzdiſtel (Silberdiftel), Carlina acaulis L. 

Bergwohlverleih, Arnica montana L. 

Enzian (alle einheimiſchen Arten), Gentiana, 

Gelb er Fingerhut, Digitalis ambigua Murr. und D. lutea L. 

Sum pfpor ſt, Ledum palustre L. 

Stranddiſtel, Eryngium maritimum L. 

Seidelbaſt, Daphne mezereum L. 

. Diptam, Dictamnus albus L. 

. Geißbart, Aruncus silvester Kost. 

\ Weiße Seerose, Nymphaea alba L. 

E if enhut (alle einheimiſchen Arten), Aconitum. 

12. Frühlingsadonisröschen, Adonis vernalis L. 

Küchenſchelle (alle einheimiſchen N Pulsatilla. 

Akelei, Aquilegia vulgaris L. 

Trollb N ume, Trollius europaeus L. 

Großes Windröschen, Anemone silvestris L. 8 

Knabenkräuter (Orchideen) (alle einheimiſchen Arten), Gtellidtzee se 

Türkenbund, Lilium martagon L. 

dens i pennata L. — 

Wacholder, Juniperus communis I. dgl 

im Staatsgebiet weſtlich der Elbe und in der . 1 

Eibe, Taxus baccata L. 

S chlangenmoos (Bärlapp) (alle einheimiſchen en 15m 

. Königsfarn, Osmunda regalis L. 

. Rippenfarn, Blechnum spicant Smith. 

Hirſchzunge, Scolopendrium vulgare Smith. 

. Straußfarn, Struthiopteris germanica Willd. 
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66) In ihren unterirdiſchen Dauerorganen gef chützt ſind die Pflanzen der 
folgenden Arten: N 
1. Himmelſchlüſſel (Primel) (alle einheimiſchen Arten), Erimula, 
2. Leberblümchen, Hepatica triloba Gil. 
3. Großes Schneeglöckchen (Märzenbecher), Leucoium vernum I 
4. Gemeines Schneeglöckchen, Galanthus nivalis L. f 
5. Maiglöckchen, Convallaria majalis I. 


00 Der Schutz der Tier⸗ und Pflanzenarten erſtreckt ſich auf u ganze Jahr. 


(Det 


Schutz von Tieren. 
eee 
() Es iſt verboten, Tieren geſchützter Arten 8 1 Abſ. 1) nachzuſtellen, Vorrichtungen, die zu 
ihrem Fange geeignet find, anzubringen, ſie mutwillig zu beunruhigen, zu fangen oder zu töten. 


Auch iſt es verboten, Puppen, 5 Eier und 1 oder andere en dieſer Tiere fort⸗ 
zunehmen oder zu bid 1 8 f f 1188 8 


2 
* 
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() Dem Eigentümer und dem Nutzungsberechtigten und ihren Beauftragten ſteht es frei, 
Neſter zu zerſtören, die Vögel geſchützter Arten in oder an Gebäuden und im Innern von Hof 
räumen gebaut haben. Neſter der Kleinvögel dürfen vom 2. Oktober bis Ende Februar überall 
entfernt werden. i N 5 A1 120 al 100 % 

(3) Unberührt bleiben die Vorſchriften der Jagdgeſetze über das Sammeln der Möweneier 
und die Befugnis des Jagdberechtigten zum Ausnehmen von Eiern, die ausgebrütet werden ſollen 
($ 42 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 [Geſetzſamml. S. 207], § 5 des Wildſchongeſetzes vom 
14. Juli 1904 [Geſetzſamml. S. 159 ). Zu den Möwen im Sinne dieſer Vorſchrift gehören nicht 


die Seeſchwalben. 


8.3. 

Es iſt verboten: 10 

a) der Schrot- und Poſtenſchuß und der Schuß mit gehacktem Blei — auch als Fangſchuß -- 
auf Schalenwild jeder Art (Elch-, Rot-, Dam⸗, Reh⸗ Schwarz⸗ und Muffelwild); 5 

b) die Lappjagd innerhalb einer Zone von 300 m von den Reviergrenzen und die Jagd 
durch Abklingeln der Felder; 2 13 

e) das Erlegen von weiblichem, führendem (ſäugendem) Haarwild vom 16. März bis 
15. September; „ { . 2 . 11 285 

d) Vögeln zur Nachtzeit nachzuſtellen. Als Nachtzeit gilt die Zeit von einer Stunde nach 
Sonnenuntergang bis eine Stunde vor Sonnenaufgang. Das Verbot erfaßt nicht Gänſe, Enten, 
Schnepfen, den Auerhahn und Birkhahn und nicht (§ 15 Abſ. 2) Fiſchveiher und Fiſchadler, Eis⸗ 
vögel, Möwen, Säger und Taucher auf künſtlichen Fiſchteichen; 120 Mh 

e) das Verwenden künſtlicher Lichtquellen zum Fangen oder Erlegen von Haarwild oder 
Vögeln und das Fangen von Vögeln oder Aufſammeln toter oder kranker Vögel zur Nachtzeit an 
Leuchttürmen oder Leuchtfeuern; 1 17 2; um a ned 25 
1 k) Belohnungen für den Abſchuß oder Fang von Raubvögeln auszuſetzen, zu zahlen oder zu 
empfangen. Anweiſungen der Jagd⸗ und Fiſchereiberechtigten an ihre Beauftragten werden hier⸗ 
durch nicht berührt. 2 f i a eher; 


. 


SA. 

Es iſt verboten: e fir 

a) Saufänge ohne Genehmigung des Regierungspräſidenten (§ 16 Abſ. 1) anzulegen; 5 

b) Fanggeräte oder Selbſtſchüſſe zu verwenden, die auf Pfählen, Bäumen, anderen auf⸗ 
ragenden Gegenſtänden oder auf Bodenerhebungen angebracht ſind. Dies gilt nicht für das 
Fangen auf künſtlichen Fiſchteichen ($ 15 Abf. 2). Habichtskörbe, die ſo eingerichtet ſind, daß ſie 
den Vogel unverſehrt fangen, dürfen in den Monaten Oktober bis April verwendet werden. Sie 
müſſen jeden Abend nachgeſehen werden und dürfen nur tagsüber auf Fang geſtellt fein; 5 

e) Vogelleim oder Leimruten zu verwenden oder anzubieten. Das Verbot des Anbietens 
gilt auch für andere Vogelfanggeräte, die den Vogel weder unverjehrt fangen noch ſofort töten. 


8 5. PETER 

() Wer ein fremdes Grundſtück zum Fangen von wilden Kaninchen oder ausgerüſtet zu 
ihrem Fange betritt, muß ſich durch eine auf beſtimmte Zeit lautende und von der Ortspolizei 
beglaubigte Erlaubnis des Jagdberechtigten und des Eigentümers oder Nutzungsberechtigten des 
Grundſtücks ausweiſen können. Dieſen und den mit dem Feld⸗ und Forſtſchutze Betrauten it 
der Erlaubnisſchein auf Verlangen vorzuzeigen. Hunde und Frettchen dürfen nur mitgeführt 
werden, wenn es im Erlaubnisſchein vermerkt iſt. I 

) Die Vorſchriften im Abſ. 1 gelten nicht: 

a) für den Eigentümer und Nutzungsberechtigten des Grundſtücks; 5 

b) für den zur Ausübung der Jagd Berechtigten und ſeine Beauftragten; 7 10 

e) für die mit der Vertilgung wilder Kaninchen polizeilich Beauftragten. 0 ö 
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BEN: § 6. 

0) Es iſt verboten, Hunde und Katzen außerhalb der öffentlichen Wege unbeaufſichtigt umher⸗ 
laufen zu laſſen. Als unbeaufſichtigt gilt ein Hund, wenn er ohne Begleitung oder von ſeinem 
Führer ſo weit entfernt iſt, daß dieſer nicht mehr auf ihn einwirken kann. Eine Katze iſt unbeauf⸗ 
ſichtigt, wenn ſie mehr als 200 m vom nächſten bewohnten Hauſe entfernt iſt. 

(2) Für die Durchführung der Vorſchrift im Abſ. 1 iſt der Tierhalter oder der Strafmündige 
verantwortlich, der die Aufſicht über das Tier übernommen hat. 
(8?) Der zur Ausübung der Jagd Berechtigte und ſeine Beauftragten ſind befugt, unbeauf⸗ 
ſichtigt umherlaufende Hunde und Katzen zu töten. Dieſes Recht beſteht nicht gegenuber Hirten⸗, 
Jagd⸗ und Blindenhunden, Sanitäts- und Meldehunden der Wehrmacht und Polizeihunden, 
ſolange ſie vom Berechtigten zu ihrem Dienſte verwandt werden, oder wenn ſie ſich aus Anlaß 
dieſes Dienſtes vorübergehend der Einwirkung ihres Führers entzogen haben. 
(0 Die Vorſchriften in Abſ. 1 bis 3 erſetzen die bisher geltenden landesgeſetzlichen Vorſchriften 
und die Verordnungen über das Umherlaufenlaſſen von Hunden und Katzen und über das Recht 
zu ihrer Tötung. 


. 


I SR 87. | 
Es iſt verboten, Tiere geſchützter Arten lebend oder tot, ihre Puppen, Larven, Eier, Eier⸗ 
ſchalen und Neſter feilzuhalten, zu kaufen, zu verkaufen, zu Handelszwecken zu befördern oder über 
ihren Erwerb Rechtsgeſchäfte anderer Art anzubieten, zu vermitteln oder abzuschließen. Dieſe 
Vorſchrift gilt nicht für Tiere, die vom Beſitzer gezüchtet oder ſonſt ohne Verletzung von Schutz⸗ 
vorſchriften Privateigentum geworden ſind. 
no lcd 5h 8 8. 
Für den Verkehr mit jagdbaren Tieren gelten folgende Vorſchriften: 
. Schalenwild (Elch⸗, Rot, Dam⸗, Reh⸗ Schwarz⸗ und Muffelwild) in unzerlegtem 
Zuſtande darf nur mit einem Urſprungſcheine (58 46, 47 der Jagdordnung, §8 9, 10 des Wild⸗ 
ſchongeſetzes) feilgeboten, gekauft oder verkauft werden. Die Vorſchrift gilt nicht für den Wieder⸗ 
verkauf durch Wildhändler. 


2. Wer in ſeinem Gewerbebetriebe Schalenwild in unzerlegtem oder zerlegtem, aber noch nicht 
zum Genuß fertig zubereitetem Zuſtande von anderen als von Wildhändlern erwirbt, hat den 
Erwerb ſofort in ein Wildhandelsbuch einzutragen, das nach folgendem Muſter zu führen iſt: 


2 | | | | 


1 2; 3 4 5 6 


Tag des [ Bezeichnung des Jagdbezirk Jagd⸗ Überbringer Ausweis 
Erwerbes erworb. Wildes | (Ort und berechtigter oder Verſender 
at! (Stückzahl, Art, Kreis) (Name u. (Name u. 
Geſchlecht) Anſchrift) Anſchrift) 


3. Das Wildhandelsbuch muß dauerhaft gebunden und mit laufenden Seitenzahlen ver⸗ 

ſehen ſein. Vor dem Gebrauch iſt es von der Ortspolizei unter Beglaubigung der Seitenzahlen 
abzuſtempeln. In dem Buche darf nichts radiert und nichts unleſerlich gemacht werden. Alles 
muß in deutſcher Sprache und mit Tinte oder Tintenſtift eingetragen werden. 
} 4. Die Spalten 3 und 4 (Jagdbezirk und Jagdberechtigter) ſind nach dem Urſprungſchein 
auszufüllen. In Spalte 6 iſt der Ausweis genau zu bezeichnen (Urſprungſchein oder, falls dieſer 
nicht mehr vorhanden iſt, Frachtbrief, Poſtabſchnitt uſw.). Das Wildhandelsbuch iſt den zuſtändigen 
Polizeibeamten jederzeit auf Verlangen vorzulegen. 

5. Sonſt gelten für den Verkehr mit jagdbaren Tieren und ihre Einfuhr die Vorſchriften 
der Jagdgeſetze (SS 43 ff. der Jagdordnung, SS 6ff. des Wildſchongeſetzes); dabei ſtehen die Schutz⸗ 
zeiten dieſer Verordnung den geſetzlichen Schonzeiten gleich. 
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8 9. 
(0 Präparatoren, Ausſtopfer, Naturalienhändler und Inhaber zoologiſcher Handlungen müſſen 
über die in ihrem Beſitze befindlichen lebenden und toten Tiere geſchützter Arten, ihre Bälge, 
Puppen, Larven, Eier, Eierſchalen und Neſter ein Aufnahmebuch nach folgendem Muſter führen: 


1 225 2 3 [= 4 


Eingangstag Bezeichnung des über⸗ 
5 nommenen Gutes nach 


Art und Zahl 


(2) Für das Aufnahmebuch gilt das im § 8 Ziffer 3 und Ziffer 4 Satz 3 über das Wild⸗ 
handelsbuch Geſagte. l 


Name des Einlieferers Abgangstag 
mit genauer Anſchrift 


8 10. 

(1) Tiere, die entgegen den 88 1 bis 5 dieſer Verordnung oder entgegen den Schonvorſchriften 
der Jagdgeſetze erbeutet ſind, werden polizeilich eingezogen, wenn ſie ſich beim Täter oder einem 
Beteiligten befinden; dasſelbe geſchieht bei einem Dritten, der beim Erwerb erkannt hat oder 
bei Anwendung der im Verkehr erforderlichen Sorgfalt erkennen mußte, daß die Tiere entgegen 
den geſetzlichen Vorſchriften erbeutet wurden. Dies gilt ebenſo für Teile von Tieren, z. B. 
Geweihe, Gehörne, Felle, Vogelbälge. 

(2) Die eingezogenen Tiere (Teile von Tieren) ſind alsbald zu gemeinnützigen Zwecken zu 
verwenden. 


Schutz von Pflanzen. 
ö 8 11. 
(1) Es iſt verboten: 
a) wildwachſende Pflanzen der im § 1 Abſ. 2 genannten Arten zu entfernen oder zu be- 
5 ſchädigen, beſonders ſie auszugraben oder auszureißen oder Teile von ihnen abzupflücken, 
abzuſchneiden oder abzureißen; N 
b) wildwachſende Wurzelſtöcke oder Zwiebeln der im § 1 Abſ. 3 genannten Pflanzenarten 
auszugraben, auszureißen oder anzuſtechen. 
(2) Die Vorſchriften im Abſ. 1 gelten nicht, ſoweit die Pflanzen bei der ordnungsmäßigen 
Nutzung des Bodens getrennt oder beſchädigt werden. 


SIR 
Es iſt verboten, Pflanzen oder Pflanzenteile geſchützter Arten (§ 1 Abſ. 2 und 3) mit⸗ 
zuführen, zu verſenden oder feilzuhalten, zu kaufen, zu verkaufen oder über ihren Erwerb entgelt⸗ 
liche Rechtsgeſchäfte anderer Art anzubieten, zu vermitteln oder abzuſchließen. Dies gilt nicht für 
Pflanzen (Pflanzenteile), die in gärtneriſchen Betrieben gezüchtet worden ſind. 


8 13. 

() Wer gezüchtete Pflanzen (Pflanzenteile) geſchützter Arten zu Handelszwecken anbietet 

oder befördert, muß ſich über ihre Herkunft ausweiſen. 

(2) Als Ausweis gilt: | 

a) für den Züchter eine Beſcheinigung der Ortspolizei, aus der hervorgeht, daß es ſich um 
ſelbſtgezüchtete Pflanzen handelt, 

b) für Wiederverkäufer eine vom Verkäufer eigenhändig unterſchriebene Rechnung, die den 
Ausſtellungstag, Namen und Wohnung des Verkäufers und des Empfängers und Art 
und Zahl der Ware enthalten muß. Pflanzen, die in Bünden verkauft zu werden 
pflegen, find nach Art und Bundzahl anzugeben. 

) Die Ausweiſe find von den im Abſ. 2 Genannten und ihren Beauftragten ſtets mitzu⸗ 
führen und den Auffichtsbeamten auf Verlangen vorzuzeigen. 
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9 14. d 

(1) Wer Schmuckreiſig zu Handelszwecken anbietet oder befördert, hat ſich über den recht⸗ 
mäßigen Erwerb auszuweiſen. Als Schmuckreiſig gelten Bäume oder Sträucher (3. B. Weihnachts⸗ 
bäume oder Pfingſtmaien) und deren Zweige oder Zweigſpitzen, die ganz oder geteilt geeignet find, 
als Zimmerſchmuck oder zur Kranzbinderei verwendet zu werden. 0 

(2) Wird das Schmuckreiſig vom Nutzungsberechtigten des Grundſtücks, auf dem es gewachſen 
iſt, angeboten oder befördert, gilt als Ausweis eine für das laufende Kalenderjahr gültige Be⸗ 
ſcheinigung der Ortspolizei, aus der hervorgeht, welche Baum- und Straucharten auf dem Grund⸗ 
ſtücke genutzt werden. Für Wiederverkäufer gilt als Ausweis die vom Verkäufer nach $ 13 Abſ. 2 b 
ausgeſtellte Rechnung. Stammt das Schmuckreiſig aus einem Forſtbetriebe, gilt der amtliche 
Verabfolgezettel als Ausweis. rg * 


60) Für die Ausweiſe gilt das im § 13 Abf. 3 Geſagte. 


Ausnahmen. 


8 A5. 
9) Der zur Ausübung der Jagd Berechtigte darf Tiere der in der Anlage aufgeführten Arten 
in den dort angegebenen Zeiten erlegen. 


(2) Dem Eigentümer und dem Nutzungsberechtigten künſtlicher Fiſchteiche und ihren Be⸗ 
auftragten ſteht es jederzeit frei, auf ihren Teichen außer Fiſchreihern Fiſchadler, Eisvögel, Möwen, 
Säger und Taucher zu fangen. So erbeutete Vögel oder ihre Bälge dürfen nicht feilgeboten oder 
verkauft werden. Dem zur Ausübung der Jagd Berechtigten ſteht es frei, im Bereich von. 
Faſanerien mit künſtlicher Aufzucht Edelmarder auch außerhalb der in der Anlage feſtgeſetzten Zeit 
zu fangen und zu erlegen. 5 

(3) Sonſt gelten die Vorſchriften dieſer Verordnung auch für den zur Jagd und den zur 
Fiſcherei Berechtigten. a 

8 § 16. 

(„) Aus beſonderen Gründen, vor allem zur Abwendung weſentlicher wirtſchaftlicher Schäden, 
für Zucht⸗ und Brutzwecke, zu wiſſenſchaftlichen, Unterrichts oder Lehrzwecken oder zur Stuben⸗ 
vogelhaltung kann der Regierungspräſident (in Berlin der Polizeipräſident) Ausnahmen von den 
Vorſchriften dieſer Verordnung für ſeinen Bezirk oder für Teile davon zulaſſen. a 

2) Der Regierungspräſident kann die Genehmigung des Abſchuſſes von Rot⸗, Dam⸗ und 


Rehwild während der Schutzzeit den Landräten, in Stadtkreiſen den Ortspolizeibehörden über⸗ 
tragen. Die Genehmigung ift nach der Zeit und nach Art, Zahl und Geſchlecht des Wildes zu be⸗ 
grenzen; ſie kann unter der Bedingung erteilt werden, daß das erbeutete Wild alsbald zu gemein⸗ 
nützigen Zwecken verwendet wird. a il 

(3) Der Regierungspräſident kann die Landräte, in Stadtkreiſen die Ortspolizeibehörden 
ermächtigen, zur ſchnelleren Abwendung weſentlicher wirtſchaftlicher Schäden den Abſchuß von 
Staren, Droſſeln oder Fiſchereiſchädlingen ſelbſt zu geſtatten. Vögel, die auf Grund ſolcher 
Erlaubnis erlegt worden ſind, oder ihre Bälge dürfen nicht feilgeboten oder verkauft werden. 

(4) Ausnahmen von dem Verbote, Belohnungen für den Abſchuß oder Fang von Raub⸗ 
vögeln auszuſetzen, zu zahlen oder zu empfangen (§S 3k Satz 1), dürfen nur für die Zeit vom 
1. Oktober bis 30. April bewilligt werden. Dabei kann die Erfüllung beſtimmter Auflagen 
verlangt werden. . 

0) Zur Erhaltung und Hege des Elchwildes wird in der Provinz Oſtpreußen ein Elch⸗ 
ſchutzgebiet gebildet. Es umfaßt die Kuriſche Nehrung, begrenzt im Süden durch die Brokiſtbucht, 
und das Forſt⸗ und Domänengrundeigentum des Preußiſchen Staates in den Kreiſen Labiau und 
Niederung längs des Oſtrandes des Kuriſchen Haffs mit dem Nemonienſtrom als ſüdlicher Grenz⸗ 
linie. In dieſem Gebiete regelt der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten die 
Hege und den Abſchuß des Elchwildes, ſonſt der Oberpräſident. d 125 
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Strafen. 

ae e e; 8 ie 
F 0 Wer diefer Verordnung zuwiderhandelt, wird nach $ 29 und 8 30 des Feld⸗ und Forſt⸗ 
Peͤltzeigeſetzes mit Geldſtrafe bis zu 150 %% oder mit Haft beſtraft, ſoweit nicht ſchärfere Straf⸗ 
‚Sfimmungen anzuwenden ſind. Die Vorſchriften über das Einziehen von Gegenſtänden bleiben 

unberührt, m. | ei 
C) Bei wiederholter, in ſchweren Fällen auch bei einmaliger Übertretung der Schutzvor⸗ 
ſchriften für jagdbare Tiere kann dem Zuwiderhandelnden wegen Unzuverläſſigkeit beim Jagen 
auch der Jagdſchein entzogen werden. Sonſt bleiben die Vorſchriften über die Zurücknahme einer 
polizeilichen Beſcheinigung uſw. im § 42 des Polizeiverwaltungsgeſetzes vom 1. Juni 1931 

(Geſetzſamml. S. 77) unberührt. 


Überleitungsbeftiminungen, 1 5 
§ 18. 8 > 

() Es werden aufgehoben die Tier- und Pflanzenſchutzverordnung vom 16. Dezember 1929 
mit den Ergänzungsverordnungen vom 20. Juni 1930, vom 8. Dezember 1931 und vom 30. Juli 
1932 (Geſetzſamml. 1929 S. 189, 1930 S. 199, 1931 S. 253, 1932 S. 275), außerdem durch 
Polizeiverordnung vom heutigen Tage die Schmuckreiſigverordnung vom 20. Oktober 1928 
(Deutſcher Reichsanzeiger und Preußiſcher Staatsanzeiger Nr. 260 vom 6. November 1928). 

(2) Es bleiben in Kraft die Verordnung über den Vogelſchutz auf Helgoland vom 29. Ok⸗ 
tober 1928 und die Robbenſchutzverordnung vom 15. Mai 1929 mit der Ergänzung vom 23. No⸗ 
vember 1932 (Deutſcher Reichsanzeiger und Preußiſcher Staatsanzeiger Nr. 254 vom 30. Oktober 
1928 und Nr. 114 vom 18. Mai 1929 und Nr. 278 vom 26. November 1932). 

(3) Anordnungen, die einen über diefe Verordnung hinausgehenden Schutz von Tier⸗ und 
Pflanzenarten bezwecken, können wegen beſonderer örtlicher Verhältniſſe für einzelne Teile des 


Staatsgebiets erlaſſen werden. Sie müſſen von den zuſtändigen Miniſtern genehmigt ſein. 


eee 386 daha e 
Dieſe Verordnung tritt am 1. April 1933 in Kraft. 


Berlin, am 10. März 1933. 


Der Preußiſche Miniſter | Der Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Kunſt und für Landwirtſchaft, Domänen und 
Volksbildung. 9 7 Forſten. 
Der Kommiſſar des Reichs. Der Kommiſſar des Reichs. 
In Vertretung: 
Rue Wiskott. 
Anlage. 


Der zur Ausübung der Jagd Berechtigte darf erlegen: 
($ 15 Abſ. 1) 


1. den Edelhirſch Rothirfc) 
Manni, Roten. a. non 16. Auguſt bis 31. Dezember, 
weibl. Rotwild u. Rotwildkälber vom 16. Oktober bis 31. Januar, 

2. den Damhirſch —— 


männl. Dam wild.. vom 1. September bis 31. Dezember, 
weibl. Damwild u. Damwildkälber vom 16. Oktober bis 31. Januar, 

3. das Reh f a n 
e eee e sin zun 5 vom 1. Juni bis 31. Oktober, 
weibl. Rehwild u. weibl. Reh⸗ o 80 dad 800 Nel soil 
T vom 1. November bis 31. Dezember, 
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4. den Edelmarder 

5. den Großtrappenhahn 2 

6. den Auerhahn und Birk⸗ 
FCC 

7. das Haſelhuhn 

8. das Rebhuhn 


9. Faſanen 


10. die Ringeltaube 94 5 
11. Schnepfen (alle Arten) und 


Brachvögel 3 
12. W̃ ildgänſe (außer der Brand⸗ 
gans) en knees! 
13. Wildenten (außer der Eider⸗ 

ente) d N 

Erpel. 

Enten S 
14. den Fiſchadler, Buſſarde 

und Möwen „ 


Preuß. Geſetzſammlung 1933. Nr. 20, ausgegeben am 29. 3. 33. 


vom 1. Dezember bis 31. Januar, 
vom 1. März bis 31. März, 


vom 1. April bis 15. Mai, 


vom 1. Oktober bis 30. November, 


vom 1. September bis 30. November, un⸗ 
beſchadet des § 40 der Jagdordnung und 
des § 3 des Wildſchongeſetzes, 

vom 1. Oktober bis 15. Januar, außer⸗ 
dem Hähne vom 16. Januar bis 15. April 
mit Erlaubnis des Regierungspräſidenten, 

vom 1. Auguſt bis 15. April, 


vom 16. Juli bis 15. April, 


vom 1. Juli bis Ende Februar, 


vom 16. Juli bis 31. Januar, 
vom 16. Juli bis 31. Dezember, 


vom 2. Oktober bis Ende Februar. 


(Nr. 13855.) Polizeiverordnung über die 
1928. Vom 10. März 1933. 


Aufhebung der Schmuckreiſigverordnung vom 20. Oktober 


Auf Grund des $ 30 des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes im Wortlaut der Bekantmachung vom 


21. Januar 1926 (Geſetzſamml. S. 83). in Verbindung mit den 


SS 14 und 25 des Polizei⸗ 


verwaltungsgeſetzes vom 1. Juni 1931 (Geſetzſamml. S. 77) wird im Benehmen mit dem Miniſter 
des Innern für das Staatsgebiet ohne den Regierungsbezirk Sigmaringen folgendes angeordnet: 

Die Polizeiverordnung über den Verkehr mit Schmuckreiſig vom 20. Oktober 1928 (Deutſcher 
Reichsanzeiger und Preußiſcher Staatsanzeiger Nr. 260 vom 6. November 1928), deren Vorſchriften 
in die Tier⸗ und Pflanzenſchutzverordnung vom heutigen Tage aufgenommen worden ſind, wird 


mit Wirkung vom 1. April 1933 aufgehoben. 
Berlin, den 10. März 1933. 
Der Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
f Volksbildung. 


Der Kommiſſar des Reichs. 
Ruſt. 


Der Preußiſche Miniſter 
für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten. 
Der Kommiſſar des Reichs. 
In Vertretung: 


Wiskott. 1 
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